
712 . NOVEMBER 2018
M O N T A G Stadtteil-Kurier

Hemelingen. Am Rosenberg entsteht etwas
Neues, etwas Ungewöhnliches. Hinter der
schmalen Fassade einer ehemaligen Rolladen-
fabrik haben sich junge Künstler und Handwer-
ker eingemietet und füllen die Halle mit neuem
Leben. Porträts, Schmuck und ganze Innenein-
richtungen entstehen in den Ateliers und
Werkstätten.

Heiner Barth ist der Kopf hinter der Renais-
sance am Rosenberg. Der 27-jährige gebürtige
Rostocker, der in Schwachhausen aufwuchs,
hat die gesamte Werkstatt gemietet. Kleinere
Räume und Ateliers stellt er Künstlern und
Kunsthandwerkern zur Verfügung. Der junge
Mann mit den langen Haaren und dem wilden
Bart ist Autodidakt – fast alles, was er für seine
Arbeit wissen muss, hat er sich im Laufe der
Jahre selbst beigebracht. Ein bevorzugter
Werkstoff von ihm ist Holz. Er baut unter an-
derem Inneneinrichtungen von Geschäften
und Lokalen. Zu seinen Auftraggebern gehö-
ren große bekannte Unternehmen, aber auch
kleine Unternehmen von jungen Menschen,
die den Sprung in die Selbstständigkeit wagen.
Den Sprung von einer abgesicherten Existenz
als Angestellter ins zunächst eiskalte Wasser
hat auch Heiner Barth machen müssen. Der
Anstoß war eine Krise, andere würden viel-

leicht Erkenntnis sagen. „Ich habe auf dem
Weg zur Arbeit gemerkt: Es geht nicht mehr.“
Achtstunden-Tage, nine to five, im Büro, das
sei nicht seine Welt gewesen. Kurzerhand kün-
digte der studierte Maschinenbauer seinen si-
cheren Job.

„Dann habe ich gedacht, ich fange erst mal
an und bringe mir das Nötige auf dem Weg bei“,
erzählt Heiner Barth. In seiner Wohnung in
Schwachhausen auf dem Balkon entstanden
die ersten Holzmodelle, Schatztruhen für
einen großen bekannten österreichischen
Energiegetränke-Hersteller. Später baute er
Hochbetten für Freunde. Nicht unbedingt lu-
krativ, aber lehrreich. „Da lernt man sehr viel
über Verbindungsmöglichkeiten“, sagt Barth.

Das Gelernte fiel aber nicht auf einen bra-
chen Acker, sondern ein wenig bestellt war das
Feld der Handwerks-Kenntnis schon. Heiner
Barth sagt, dass die Grundlage vorhanden ge-
wesen sei. „Ich habe nebenbei immer auf dem
Bau gearbeitet und dem Vater einer Bekann-
ten geholfen, der alles Mögliche gebaut hat.“
Trotz der Vorkenntnisse war das Risiko groß.
„Das Startkapital von 3000 Euro war eigentlich
mit der ersten Steuervorauszahlung weg“, lacht
Heiner Barth. Doch seine Arbeiten kamen an,
die Aufträge kamen rein, die Projekte wurden
immer größer. Werbung muss Heiner Barth
nach eigenen Aussagen keine machen. „Viel
Anfragen kommen über Mundpropaganda zu-
stande“, sagt er.

Inzwischen schweißt Heiner Barth auch,
wenn es sein muss, und er spricht davon, dass
er einen eigenen Blickwinkel, eine andere He-
rangehensweise bei Problemen habe. „Mit

wurde gesagt, dass ich unkonventionell an
Dinge ran gehe. Ich habe eine andere Art, Pro-
bleme zu lösen“, meint Heiner Barth. Schreiner
oder Tischler, geschützte Ausbildungsberufe
und Berufsbezeichnungen, darf er sich nicht
nennen, da er nie gelernt hat. Das Fehlen der

traditionellen Ausbildung macht es aber nötig,
eigene Wege zu gehen. Die Werkhallen am Ro-
senberg sind für Heiner Barth ein Glücksfall.
„Etwas in dieser Größenordnung gibt es sonst
in Bremen kaum“, sagt er. Große Hallen gebe
es genügend, aber kleinere Werkstätten für

Kleinunternehmen und Kreative, die fehlten.
400 Quadratmeter ist die Halle groß, dazu kom-
men noch kleinere Räume im vorderen Be-
reich. Eigentlich zu groß für Heiner Barth.
„Aber das Angebot war zu gut, um Nein zu sa-
gen, und deswegen habe ich mir das Projekt
aufgebürdet.“ Mit dem „Projekt“ meint er einen
Raum für Kreative, die auf der Suche nach pas-
senden Werkstätten sind. Gerade weil er wisse,
wie schwer es ist, passende Räume zu finden,
habe er die Werkstatt für andere geöffnet. „Ich
möchte eine Kreativfabrik schaffen“, sagt Hei-
ner Barth, dem kleinere Kulturveranstaltun-
gen und Vernissagen vorschweben, damit die
Leute ihre Kunst auch präsentieren können.

Insgesamt 13 Künstler, darunter eine Port-
rätmalerin, und Handwerker teilen sich die
ehemalige Rolladenfabrik. Die meisten aller-
dings gehen ihrer Passion noch nebenberuflich
nach. Anders Heiner Barth: „Nach vier Jahren
bin ich jetzt an einem Punkt, wo ich Kleinse-
rien starten könnte.“ Davor stehen allerdings
noch andere Projekte an: Eine Weihnachts-
markthütte soll entstehen und ein sogenann-
tes Tiny House (kleines Haus) auf Rädern.

Neues Leben am Rosenberg
Handwerker und Künstler beleben alte Rolladenfabrik in Hemelingen

Heiner Barth baut unter anderem Laden-Einrichtungen aus Holz. FOTOS: PETRA STUBBE

von Christian hasemann

„Ich möchte
eine Kreativfabrik

schaffen.“
Heiner Barth

Heiner Barth
arbeitet auf 400
Quadratmetern. Die
Werkstatt habe eine
ideale Größe für
Kleinunternehmer,
findet er.

Kunst auf dem Lür-Kropp-Hof
Bildhauerwerkstatt der JVA Oslebshausen zeigt Ausstellung

Oberneuland/Oslebshausen. Die Bildhauer-
werkstatt in der Justizvollzugsanstalt (JVA)
Oslebshausen präsentiert nach der erfolgrei-
chen Premiere im vergangenen Jahr nun er-
neut eine Ausstellung im Lür-Kropp-Hof in
Oberneuland, Rockwinkeler Landstraße 5.
Veranstalter der Schau, die am Sonnabend
und Sonntag, 17. und 18. November, besucht
werden kann, ist der Verein „Mauern öffnen“,
der die JVA-Bildhauerwerkstatt betreibt.

Ausgestellt und käuflich erworben werden
können zahlreiche in der Bildhauerwerkstatt
in der JVA angefertigte Skulpturen aus Holz,
Stein und Ton. Frösche, Krokodile und Pin-
guine in einer der Natur fast entsprechenden
Vielfalt, aber auch viele andere Unikate, ge-
hören zu den Exponaten. Sie beweisen, dass
auch Menschen in Gefangenschaft enormes
kreatives Potenzial entwickeln können. Die
Ausstellung vermittelt außerdem einen Über-

blick über die Arbeit des Vereins „Mauern öff-
nen“, der im Rahmen von zahlreichen Projek-
ten Skulpturen im öffentlichen Raum, in Kir-
chen und in Kindertagesstätten aufgestellt
hat. Vor 40 Jahren hatte der Verein „Mauern
öffnen“ eine Bildhauerwerkstatt im Gefäng-
nis in Oslebshausen eröffnet. Mittlerweile be-
treibt der Verein drei Werkstätten, in denen
jugendliche, erwachsene und auch ehemalige
Häftlinge unter Anleitung von Künstlern mo-
dellieren, schleifen und feilen.

Die Bildhauerwerkstatt ist in der Justizvoll-
zugsanstalt ein normaler Arbeitsplatz wie
Schlosserei oder Wäscherei im Knast. Ange-
leitet werden die Häftlinge von professionel-
len Künstlern und Künstlerinnen. Die Bild-
hauerin Martina Benz, stellvertretende Vor-
sitzende des Vereins „Mauern öffnen“, hat seit
fast 20 Jahren Erfahrungen mit Gefangenen
gesammelt.

Die Besucherinnen und Besucher auf dem
Lür-Kropp-Hof erfahren bei einer Tasse Kaf-
fee und einem Stück Kuchen unter anderem
auch, wie in den Bildhauerwerkstätten in der
Justizvollzugsanstalt unter Anleitung pro-
fessioneller Künstler gearbeitet wird, was man
beim Umgang mit Ton beachten muss, wie
man Naturstein bearbeitet und welche Holz-
arten sich für die Bildhauerei eignen.

von Detlev sCheil

Die Ausstellung ist zu sehen am Sonnabend,
17., und Sonntag, 18. November, jeweils von 11
bis 16 Uhr im Lür-Kropp-Hof, Rockwinkeler
Landstraße 5. Der Eintritt ist frei. Weitere
Informationen über die Arbeit des Vereins
können der Homepage www.mauern-öffnen.de
entnommen werden.

Das Team des Vereins „Mauern öffnen“, das die
Bildhauerwerkstatt im Oslebshauser Gefäng-
nis betreut. FOTO: FR

Fachtagung in der Neustadt

Buntentor. „Alleinerziehend gesund bleiben.
Beispiele guter Praxis im Land Bremen“ heißt
das Thema eines Fachtages am Donnerstag,
22. November, der im „mICentrum“ des Mar-
tinsclubs, Buntentorsteinweg 24/26 stattfin-
det. Nach einem einführenden Vortrag von
Professor Raimund Geene werden im Rahmen
von Workshops Praxisbeispiele aus Bremen
und Bremerhaven zu den Themen Gesund-
heitsförderung im Quartier, Arbeitsförde-
rungsmodelle für Alleinerziehende und Netz-
werke für Alleinerziehende beleuchtet. An-
schließend soll eine Diskussion zu möglichst
konkreten Handlungsstrategien und zu ge-
meinsamen Perspektiven der Gesundheits-
förderung von Alleinerziehenden im Land
Bremen folgen. Der Fachtag ist eine gemein-
same Veranstaltung der Arbeitsgruppe „Ge-
sundheitsförderung bei Alleinerziehenden“
im Auftrag der Landesrahmenvereinbarung
zur Umsetzung des Präventionsgesetzes im
Land Bremen und wird in Kooperation mit der
Bremischen Zentralstelle für die Verwirkli-
chung der Gleichberechtigung der Frau durch-
geführt. Anmeldungen sind bis 8. November
unter Telefon 79087301 möglich. Weitere
Infos sind dort ebenfalls erhältlich.

Alleinerziehend
gesund bleiben

XJT

VOLKSHOCHSCHULE

Trinkwasserhygiene im Blick
Altstadt. Was ist beim Umgang mit dem
Trinkwasser zu beachten? Ist eine besondere
Hygiene im eigenen Haushalt und am Wasser-
sprudler nötig? Darüber informiert Sabine Lu-
ther vom Gesundheitsamt am Mittwoch, 14.
November, um 18.30 Uhr bei der Volkshoch-
schule im Bamberger-Haus, Faulenstraße 4.
Eine Anmeldung unter Telefon 7070100 oder
per E-Mail an info@bremer-umwelt-bera-
tung.de ist erforderlich. Die Teilnahme kostet
fünf Euro. SCD

KAPELLE OSTERHOLZER FRIEDHOF

Zehntes „Einklang“-Konzert
Osterholz. In der Reihe „Neue meditative Mu-
sik“ beginnt am Sonntag, 18. November, 16
Uhr, das zehnte „Einklang“-Konzert in der gro-
ßen Kapelle des Osterholzer Friedhofs, Oster-
holzer Heerstraße 32-34. Die Musiker Brigitte
Zickmann, Thomas Frerichs und Uli Sobotta
präsentieren Musik für Piano, Orgel, Didgeri-
doo, Gong und Stimmen. Die runde Bauweise
der großen Kapelle mit Sternenkuppel und
Säulengang besticht durch ihre Akustik. Nach
dem Verklingen der instrumentalen Improvi-
sation und einem Moment der Stille, ist das
Publikum eingeladen einzustimmen. Der Ein-
tritt kostet 15 Euro, ermäßigt 13 Euro, Karten
gibt es im Vorverkauf für 13 (11) Euro via
E-Mail an brigitte.zickmann@gmx.de. XKN

CAFÉ AM EMMASEE

Raketenflug im Bürgerpark
Bürgerpark. Das Olbers-Planetarium und das
Kunsthaus Kubo laden für Donnerstag, 15. No-
vember, ab 15.30 Uhr im Café „Emma am See“,
Bürgerpark 1, zu einem intergalaktischen
Nachmittag ein. Die Teilnehmer können Ra-
keten bauen und zünden. Neben der Mit-
mach-Aktion werden Bilder gezeigt, die in Ku-
bo-Kursen zum Thema Weltraum entstanden
sind. Das Angebot richtet sich an Kinder ab
vier Jahren, der Eintritt ist frei. XKL

Tony Franklin Band

Mo., 3.12.2018, 20 Uhr
Meisenfrei Bremen

AboCard-
Rabatt

2 €

nordwest-ticket.de

Pressehaus und regionale Zeitungshäuser

(0421) 36 36 36

präsentiert

ab

5,10 €*

monatlich

Egal wo–Hauptsache
WESER-KURIER!

* Vorteilspreis nur für Print-
Abonnenten mit täglichem
Bezug in einem Privathaushalt.
Neukunden und Geschäftskun-
den zahlen 25,90 € im Monat.

WESER-KURIER Plus bietet Ihnen jeder-
zeit vollen Zugang zu allen digitalen
Angeboten des WESER-KURIER

Weitere Informationen
und Bestellung unter:und Bestellung unter:

weser-kurier.de/digitalerleben
04 21 / 36 71 66 77


